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Die Landung ans Oesel.
Zur Landung aus Oesel erfahren wir weiter '.

Die Transportflotte wurde in der Hauptsache in Ham¬
burg und Bremerhaven zusammengestellt. Dic
Schwierigkeit dieser Aufgabe ermißt man , wenn man sich
überlegt , daß die in Frage kommenden Schiffe seit 3 '/ ,
Jahren ohne Möglichkeit genügender Pflege aufgelcgen
hatten , daß der Befehl zur Bereitstellung der Flotte , um
die Geheimhaltung zu sichern , erst in letzter Stunde ge¬
geben werden konnte, daß Kapitäne ,

'
Offiziere und Be¬

satzungen erst bei der Abfahrt der Dampfer zur Ver¬
fügung gestellt werden konnten , daß zu einer Armee¬
abteilung außer den eigentlichen Truppen und den not¬
wendigen Geschützen der verschiedenen Kaliber ein großer ,
Fahrpark mit Pferd und Wagen gehört , daß man mit
dem Vorhandensein von Lebensmitteln auf Oesel nicht
rechnen konnte und endlich , daß die Landung an freiem
Küste ohne Tauanlagen erfolgen mußte . Nach tagelanger
Vorbereitung durch die Minensuchverbände fuhr die
Transportflotte unter dem Schutze von Teilen der Hoch¬
seeflotte durch die schmale , freigelegte Fahrrinne nach
der Nordküste der Insel Oesel . Der Hauptteil der Flotte
nahm Kurs auf die Taggabucht , während sich ein anderer
Verband von Kriegsschiffen und Transportdampfern dem
Selasund näherte . Voran liefen die Torpedobootsflottillen
und kleine Dampfer mit der Vorhut . Leichte Morgennebel
lagen über den Wassern . Während die vordersten Boote
sich unter dauerndem Loten dem Kap Pammerort näher¬
ten , blitzte es plötzlich von der gegenüberliegenden See¬
spitze von Dagö auf . Tie Batterie Doffri hatte den
Feind erkannt . Kaum eine Sekunde Spanne später don¬
nerte es aus den deutschen Schiffen auf . Am Strand
stoben hohe Sand - und Wasserfontänen auf . Die erste
Salve lag zu kurz , aber mitten vor den Batterien , die
sich durch ihr Mündungsfeuer verraten hatten . Die Bat -
rerien mußten von der Transportflotte ablassen und hatten
Arbeit genug, sich der Kriegsschiffe zu erwehren . Wieder
fuhren gleich Riescnfingern die Langrohre der Panzer -
tnrme in die Höhe. Wieder blitzten gelbe Feuerschlangen
aus den Mündungen . Die zweite Salve saß im Ziel .
Nur noch drei Geschütze lauerten weiter aut Doffri . Bald

Oer klrbe von Oerkeäalen.
Roman von S . Hocking.

„ Ta . mir gefiel er auch ."
„ Ach , wenn dn ein Knabe wärst , Olga , oder wenn

mein Liebling nicht ertrunken wäre , dann bliebe uns die
ganze Verwirrung und Unruhe erspart .

"
„ Aber Recht bleibt Recht , Mutter , und Onkel Eduards

Sohn muß zu seinem Eigentum kommen. Aber , die bei¬
den waren doch augenscheinlich Vater und Sohn .

"
„Das macht die Sache nur noch wahrscheinlicher; du

weißt doch, daß dein Vetter von Adolf Funke als sein
Sohn erzogen worden ist.

"
„Aber hälft du es für möglich , daß der Mann sich

hierher iyagt , nachdem er solchen Betrug begannen hat ? "
„Das wäre allerdings nicht anzunehmen, " antwor¬

tete die Mutter .
Der Wagen hielt vor ihrem Hause und das Gespräch

war damit abgebrochen.
Mittlerweile begaben sich die beiden Herren zu Fuß

nach St . Aubyn . Adolf war das Herz zum Zerspringen
voll , jeder Baum , jedes Haus rief ihm eine Erinnerung
aus der Jugendzeit wach . War 's Traum , war 's Wirk¬
lichkeit ?

Mit einem Male rief er laut : „ Gott sei Dank, sie
sind noch da .

"
„ Was denn , Vater ? "
„ Die Tannen , mein Junge ; ; ich fürchtete immer , sic

könnten umgchauen sein . Sichst du dort das kleine Haus ? "
„Ja , Vater .

"
„ Das ist mein Vaterhaus .

" sagte Adolf und wischte
sich die Tränen aus dem Auge ; ..dort bin ich geboren,
und dort, " fügte er nach einigen Minuten hinzu , „ sind
meine Eltern gestorben "

Es macht einen anheimelnden Eindruck. Wie na¬
menlos schwer muß es dir geworden sein , es zu ver¬
lassen .

"

, Es ist gar nicht verändert, " fuhr Adolf fort und
stichle sich auf das Gitter , bei dem sie jetzt angelangt
waren , ..nur kleiner erscheint mir alles .

"
„Das kommt vielleicht , weil du an die Grötzenver-

hältnisse Australiens gewöhnt bist .
"

verstummte das Feuer völlig . Die Batterie war nie¬
dergekämpft. Inzwischen wimmelte es an der gegenüber¬liegenden Küste von Pammerort auf dem flachen Wasser"m Booten . Motorbarkassen und Dampfpinassen in stetem
schn und Her die Vorhut an Land tragend . Eine schwache
Grenzschi '. tzabteilung wurde verjagt und zum Teil ge¬fangen genommen . Dann besetzten Matrosen die Signal¬station Pammerort und sicherten brückenkopfartig das

'
.Kap ,während die ihnen zugeteilten Armeegruppen sich eiligstauf ihre Fahrräder schwangen und sofort ostwärts radel¬ten .̂ Die vor Doffri und Pammerort liegenden Seestreit -

kräste unterzogen sich nach Beendigung der Ausschiffungder schwierigen Aufgabe, die Durchfahrt durch den minen¬
gesperrten flachen Selasund frei zu machen, um den Ein¬tritt in das Kassar Wiek zu erkämpfen, da nur von hieraus der die Insel Oesel und Mvon verbindende Damm
unter Feuer genommen werden Sonnte. Zu gleicher Zei '
hatte der Hauptteil der Flotte die mitgeführten Truppenin der Taggabucht gelandet , um nach Erfüllung dieser
Aufgabe nach Süden zu gehen, dort die schweren Ge¬
schütze von Zerel auf der Sworbe Halbinsel niederzu -
kämpfen und dann in dem gleichfalls miuenübersäien
Rigaischen Meerbusen vorzudringen .

Die Kriegskosten der Fe nde.
WTB . In der soeben '

erschienenen Aus¬
gabe des Bank - Archivs vom 15 . Oktober findet sich
ein weiterer Aufsatz des Wirkt . Geh. Obcrfinanzrats
Schwarz , Berlin , über Kriegs kosten und deren
Deckung beim Vierverband . Sein Resultat läßt
sich in Folgendem zusammenfassen :

Die Kriegsausgaben des Vierverbandes , die bis Ende
1916 177 Milliarden Mk . betrugen , haben sich im ersten
.Halbjahr 1917 weiter um 67 auf 244 Milliarden Mk . ge¬
steigert und werden sich bis Ende 1917 auf istcht weniger
wie 310—320 Milliarden Mk . vermehren . Obgleich in
das erste Halbjahr 1917 drei große innere langfristige
Anleihen fielen (die englische „ Siegesanleihe "

, die russi¬
sche „Freiheitsanleihe " und die 4 . italienische Kriegs¬
anleihe) , waren Ende Juni 1917 nur 41 Prozent aller
.Kriegskosten des Bierverbandes langfristig aedeckt . in Ena -

nmd M Prozent , in Frankreich und Italien 31 Pro¬
zent, in Rußland 29 Prozent gegen 75—80 Prozent in
Deutschland. Wenn , wie es den Anschein hat , im Laufe
dieses Jahres keine weiteren langfristigen Anleihen in
den Vierverbandsstaaten Zustandekommen, so werden Ende
1917 nur einige 20 Prozent Kriegskosten langfristig ge¬
deckt sein.

Ende Juli betrugen die schwebenden Schulden der
Entente bereits 144 Milliarden Mk . (59 Prozent der
.Kriegskosten) , davon waren nicht weniger als 44 Milli¬
arden Mk . (18 Prozent ) Noten und Papiergeld . Heute,
Anfang Oktober, hat sich die Schuld bereits auf minde¬
stens 170 Milliarden Mk . erhöht und wird Ende des .
Jahres voraussichtlich auf 200 Milliarden Mk . ange-
wachfen sein . Welche Aufgabe, diese Summe hinterher
zu konsolidieren !

Natürlich hat auch die Golddeckung in den Noten¬
banken weiter abgenommen . Sie ist seit Ende Dezember
1916 in Frankreich von 20 Prozent auf 15,3 Prozent
(4 . Oktober), in Rußland . von 17 auf 7,7 Prozent
(5 . Oktober) , in Italien von 23 aus 18 Prozent (Ende
Juni ! gesunken .

Von besonderem Interesse ist die starke Zunahme der
Heranziehung des Auslandes zur Deckung der Kriegs¬
kosten . Ende Juni 1917 machten die Ausländsanleihen
bereits. 15—16 Prozent der gesamten Kriegskosten des
Vierverbandes aus . In den kommenden Monaten muß
das Ausland den Alliierten nicht weniger wie 30 Prozent
der Kriegskosten in der einen oder anderen Form zur
Verfügung stellen. Namentlich wird die englische Kriegs-
sinanzierung immer mehr vom Ausland , vor allem von
den Vereinigten Staaten abhängig . Aus eigener Ka¬
pitalkraft kann England heute nur noch einige 50 bis
60 Prozent , Frankreich nur noch die Hälfte , Italien
nur noch einige 40 Prozent , Rußland sogar nur noch
einige 20 Prozent seiner Kriegskosten decken . Alles andere
muß, das Ausland und — die Notenvresse beschaffen ,
welche letztere in Rußland heute bereits über 60 Prozent ,in Italien fast 30 Prozent , in Frankreich fast 20 Prozent
der .Kriegskosten decken hilft .

Der Zuschuß der Vereinigten Staaten deckt mit rund
2 Milliarden Mk . pro Monat von insgesamt 11 —12
Milliarden Mk . Monatskosten immerhin nur wenig mehr

„ Vielleicht, mein Junge , vielleicht, " — er versank wie¬
der in Stillschweigen , und Johann mochte ihn nicht stören,
er sah wie bewegt der Vater war .

Nach einer Weile hatten sie das Gasthaus erreicht,
dessen Besitzer die beiden Fremden mit großer Unterwür¬
figkeit begrüßte . Es kam nicht oft vor , daß sich so feine
Gäste in sein einfaches Haus verirrten .

„ Den hätte ich auch kaum wiedererkannt, " dachte
Adolf. „ Nun , umso besser, so wird er mich auch nicht
kennen .

"
. Das Zimmer , in das der Wirt seine Gäste führte,war klein und einfach eingerichtet.

„ Es genügt vollkommen," meinte Adolf , wir beide
brauchen nicht viel Platz — können wir vielleicht in einer
halben Stunde ein einfaches Mittagessen haben ? "

„ Gewiß , schon eher, wenn Sie wünschen .
" versetzte

der Wirt dienstfertig und sprang davon . Gleich nachher
kam er wieder : „Bitte , Herr — entschuldigen Sie , ich
weiß Ihren Namen nicht , wollen Sie vielleicht Nachsehen,ob Ihr Gepäck in Ordnung ist ? "

„ Schmidt ist mein Name, " antwortete Adolf und ent¬
fernte sich , um nach seinen Sachen zu sehen , während
Johann sich abwenden mußte , um das Lachen zu ver¬
bergen.

Nach einem halben Stündchen saßen sie vor einem
dampfenden Mahl .

„ So werden wir hier den seltenen Namen Schmidt
führen ? " fragte Johann in fröhlichster Laune .

„Ich denke nur ein paar Tage lang .
"

„Ein paar Tage ? Ich wollte doch Hans gleich nach¬
her aufsuchen — was der für Äugest machen wird ? "

„ Wir wollen uns nur nicht übereilen . Erst will ich
den Wirt ein wenig über die Verhältnisse ausfragen ."

„ Wie du willst. Vielleicht mache ich auch einen klei¬
nen Spaziergang durchs Dorf und erkundige mich nach
einem Pferde , ich möchte wieder einmal reiten .

"
„ Das kannst du tun . Wenn du erst in meine Jahre

kommst, wirst du auch froh sein , wenn du dich ausruhen
kannst "

Bald darauf saß Adolf im Gastzimmer und unter¬
hielt sich mit dem Wirt .

Der Wirt war , wie wir bereits wissen , ein sehr red¬
seliger Mann , und wenn noch dazu die Aussicht auf eine
gute Ziaarre winkte, tat er aern ein übriaes . Eine ko

feine Zigarre nun , wie sie ihm von Adolf vräsentiert
wurde , hatte er selten gekostet. „ Wir können doch alles
vier haben, " meinte er schmunzelnd, „ aber solch' feinesKraut habe ich noch nicht geraucht.

"
„ Das freut mich . Sagen Sie einmal , gibt es viele

Geschäfte hier im Ort ? "
„ O ia , St . Aubyn rechnet sich schon gern unter die

kleinen Städte . Ja , ja . der alte Söderström , zu dessen
Gute der Ort gehört , ist ein reicher Mann . Kennen Sie
ihn ? "

„ Ich habe von ihm gehört . "
..Nun , das wird auch nicht viel Gutes gewesen sein ,ober jetzt hat ihn doch einmal das Schicksal ereilt , S --

h '. ben wohl auch die Geschichte mit seinem Enkel gebärt ? "
„ Nein , was ist mit ihm ? "
„ Man spricht in der ganzen Umgegend davon "
„ Wir sind erst gestern von weit her gekommen "
„Da wissen Sie Wohl gar nichts davon , daß er fei¬

nen Enkel aus Australien hat holen lassen ? "
„ Doch , aber — das ist wohl — schon lange bcr, "

antwortete Adolf mit mühsam beherrschter Stimme .
„ Kennen Sie die Geschichte vom alten Funke ? Es

ist vielleicht sechs Monate her," fuhr , der Wirt fort , noch
bevor Adolf geantwortet hatte , „ es war gerade an dem
Tage , an dem der junge Herr mündig wurde — der Alte
hatte ihm zu Ehren ein großes Fest gegeben — da kam
ein Mann aus Australien und erzählte , daß der junae
Herr gar nicht der Enkel von Peter Söderström sei , for¬
dern daß Adolf Funke seinen eigenen Sohn für densel¬
ben ausgegeben habe.

"
Adolf biß die Zähne aufeinander .
„ Der junge Herr glaubte die Geschichte. „Wenn ich

kein Söderström bin, " sagte er , „ so darf ich auch nicht hier
bleiben," und er hielt Wort . "

„ Nicht möglich, " rief Adolf erschrocken.
„Ich sage Ihnen die reine Wahrheit , Herr, " ver¬

sicherte der Wirt fast beleidigt . „ Gleich am nächsten Tage
ging er auf und davon .

"
Adolf schloß wie betäubt die Augen . So war der

lange , lange Kampf dennoch umsonst gewesen, der ihm
die besten Jahre seines Lebens vergiftet hatte . Zum
Glück konnte der Wirt in der zunehmenden Dämmerung
die Veränderung in den Zügen seines Gastes nicht wahr -
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' als deu' GTeil derielbeuffkann all » auf die Dauer den
iinanftellen ftusamnienbruch der Entente nicht anshalten .

'
Die Reden der feindlichen Finanzchefs lauten denn auchimmer sorgenvoller , die drohende wirtschaftliche Abhängig¬
keit von Amerika bedrückt namentlich die Continental -
mächte schwer.

Für uns muß die Nutzanwendung aus diesen finan¬
ziellen Nöten des Vierverbandes die fein, den Feinden
noch einmal durch einen großen Anleiheerfolg zu zeigen ,was wir aus eigener Kraft zu leisten vermögen und daß
wir auch finanziell unüberwindbar sind.

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 18. Okt. ( Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz :
Hesretzg/ .

- rpPs Kronprinz RnPPrecht :
In der Mitte der flandrischen Front war auch

gestern der Feuerkampf stark ; besonders in der Abend¬
heutigen Morgenstunde war das Feuer am Houthoulster-
mald und südlich von Passchendaele gesteigert.

Bei Draaibank mehrmals vvrstoßende starke Er -
knndungsabteilungen wurden zurückgeworfen .

Zwischen dem Kanal von La Bassee und der Scarpe ,
sowie südlich von St . Quentin nahm bei Vorfeldgefechten
auch die Feuertätigkeit zu .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz :
Nordöstlich von Soiffons hat sich die feit Tagen

lebhafte Kampftätigkeit zur Artillerieschlacht ent¬
wickelt, seit gestern früh vom Ailettegrund bis Braye mit
nur kurzen Pausen andauernd .

Auch die Batterien der benachbarten Abschnitte be¬
teiligen sich am Feuerkampf .

Von der Ajsne bis auf das Ostufer der Maas nahm
Van vielen Teilen der Front das Feuer gleichfalls er¬
heblich zu.

An der Nordostfront von Verdun stießen zu kühnem
Handstreich gestern morgen badische Sturmtrup¬
pen bei Höhe 344 östlich von Samogneux in die fran¬
zösischen Gräben vor, zerstörten 5 große Unterstände und
führten die Besatzung, soweit sie nicht im .Nahkamps
nel, gefangen zurück.

Abends machte der Feind zwei Gegenangriffe gegen
die genommenen Grabenstücke, beidemale wurde er zu¬
rück gewiesen .

Im Ganzen wurden gestern 13 Flugzeuge . . . .stürz gebracht.
In Erwiderung eines Fliegerangriffs aus Fra . . l . i :a . M . wurde gestern erneut Nancy mit Bomben be¬worfen.

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Die Sichtung der auf Oesel gemachten Beute hattebisher folgendes Ergebnis :
16 MI Gefangene von zwei russischen Divisionen .Nach ^Moon sind nur wenige Hundert Mann entkommen.56 Geschütze , dabei einige unversehrte schwere Kü¬

sten- und einige Feldbatterien .
Zahlreiche Waffen und sonstiges Kriegsgerät .
Teile unserer Seestreitkräfte drangen durch die

Minenfelder des Rigaischen Meerbusens bis zum Snd -
ausgang des Großen Moon - Snndes vor , wohin sichetwa 20 russische Kriegsschiffe nach kurzem Gefecht zurück-
zogeu .

Die russischen Batterien b nW o i ms Meonund bei Werder an der esohländischen Küste wurden zu, ,
Schweigen gebracht .

Andere unserer Wotteueiu heiteil liegen im Ostteil der
Kasjar-Wiek und erzwangen die Durchfahrt nach Westen

Zwischen Düna und Donau außer einigen,vergeblichen
Vorstößen russischer Aufklärer keine größeren Kampfhand¬lungen.
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Mazedonische Front :
Tie Lage ist unverändert .

Der Erste Genernchuartierunister : Ludendorsl
*

Tie Vorbereitung zur neuen großen Offensive ander Westfront wird immer deutlicher. Ein Abschni ! .
> um den andern wird in den gewaltigen GeschütMmw> hineingezogen, der sich vom Ailettegrund bis Braye ,
! also an der sogenannten Aisncsront , bereits zur form" liehen Artillerieschlacht entwickelt hat . Tie Front zieh !

sich ja streng genommen nicht mehr dem Aisneflnß ent¬
lang , sondern in einer Paxallellinie etwa 5 — 6 Kilo¬meter nördlich davon , ungefähr dem Laus der Ailette
folgend. Hier versuchen die Frauzown seit Monaten ,besonders vom Ailettegrund , dem Westrand des Ehemiu-des-Lames , her aus Laon vorzudringen . Bis jetzt ist dieAktion über Erkundungs - und Vorfeldgejechtc nicht hin -
ausgetreten , aber es dürsten bald ernste Zusammenstöße
zu erwarten sein . An der Höhe 344 auf dem östlichen
Kampfgebiet vor Verdun ist von badischen Sturmtruppsein kühner Handstreich nnSgeführt worden . Fünf großeUnterstände der Franzosen wurden ausgeräumt , wobei bei
Feind erhebliche Verluste erlitt . Unsere kampsbeiväl rt . !-Stürmer hatten dann ihre Eroberung gegen zwei fron
zösische Gegenangriffe zu verteidigen , eine Ausgabe, die
glänzend gelöst wurde . — Tie neueste Meldung ausdem Osten läßt annähernd erkennen, welche BekenUingden Kämpfen auf der Insel Oesel beizumeiien ist .Tie Zahl der Gefangenen beläuft sich ans 10 ONO : mit
Einschluß der Gefallenen und des Rests , der au , die FuselMoon flüchtete, dürften also etwa 15 00!) Mann , ohne
die Seestreitkräfte , für die Verteidigung der Insel ver¬
fügbar gewesen sein . Es wäre interessant zu erfahren ,vie viele Engländer darunter waren . 50 Geschütze ver¬
schiedener Kaliber , zahlreiche Waffen und Kriegsgerät
wgänzen die Beute . Tie Absperrung des Meerbusens
)urch unsere Kriegsschiffe ist vollständig . Tie russische
Fstseeflotte, die in Kronstadt , Reval und Baltischport
ankert , soll Befehl erhalten haben, einen Vorstoß za
nachen, nach einer anderen bis jetzt noch unbestätigten
Meldung soll auch eine englische Flotte im Anmarsch

--
'ein . Was daran Wahres ist , läßt sich nicht erkennen -
so viel ist aber sicher, daß die Nachricht von der
Eroberung Oesels in Petersburg wie eine Bombe einge-
chlagen hat . Die Bestürzung ist ungeheuer , eine Mas -
cnslucht aus der Stadt soll wieder eingesetzt haben,veil viele glauben, . die Deutschen feien in kurzer Zeit in
Vetrugrad . In Schweden atmet man auf . Die Bedro -

füng Schwedens durch Rußland von den Alands -Inseln" 's hat viel von ihrem Gewicht verloren . Aber es ist noft
zuwarten , ob nicht die Engländer sich auf den Alands -

Znseln , der Brücke zwischen Skandinavien und dem rns-
ischen Reich , festzusetzen versuchen werden , nachdem ihnen)er für sic unschätzbare Stützpunkt Oesel entrissen ist .Las wäre für Schiveden eine neue und nicht minder
gefährliche Bedrohung . Immerhin ist durch die Er -
)berung Oesels ein mehr als niisgleichendes Gegengewicht
gegen die Aland -? Inseln geschaffen worden.' Ueber die Londoner Fliegerangriffe im
Juli , bei denen bekanntlich u . a . das Haupttelegraphenamt ,die Bank von England , der Bahnhof Eharing -Croß . und
die London-Brücke schwer beschädigt wurden , meldet ein
zuverlässiger Privatbries aus London voni 27 . Septem¬ber , daß die Flüge sehr energisch und vom militärischen
Standpunkt aus richtig geführt worden seien . Der Schaden
sei ungeheuer . Die amt ichc Liste nennt allein für den
einen Angriff 200 Tote und -! 00 Verwundete . Nach der
allgemeinen Ueberzeiignng gingen aber die Verluste be¬
deutend über 1000 Mann hinaus . Am 24 . September
sollen nach offiziellen Angaben nur 2 Maschinen die
engffieben Verteidigung ? inien durchbrochen haben . War
das wirklich der Falk , so muß der Schaden als enorm
bezeichnet werden . Die Angriffe müßten für Eng and
äußern unbehaglich werden , wenn sie in größeren Ge¬
schwader, , ausgeführt würden . In den Zeitungen wird
ans !eeHw blichen Beseht der Schaden der Flugangrifse
oe > f ' eiueik . um die Stimmung der Bevölkerung aufrecht
zu erbalten . Die Allgemeinheit sei jedoch sehr nervös
geworden. - - - l ,

Der Krieq zur See.
Berlin , 17 . Olt . Auf dem Nordseekriegsschauplatzwurden tünch unsere Tauchboote 18 666 BRT . versenkt .

Außerdem wurde in der Nähe der irischen Küste der
bewaffnete englische Dampfer „Petershamm " (3381 T . )
torpediert , der jedoch mit schwerer Schlagseite noch aufStrand geletzt werden konnte.

Bergen , 18 . Okt . Ein Geleitzug von 15 Schif¬
ten passierte geffcrn abend Marstmen . Ein großerDamp -'er . augenscheinlich wegen Maschinenschadens vpn Strom
n : d Wind landwärts getrieben , stieß nachts halb 3 Uhrni dem Seilbalken -Leuchtturm in Laerodsen ans Grund ,
ffs war der rumänische Dampfer Romania (4000 Brutto -
regiüe , tonnen ) mit Munition nach Archangelsk unterwegs .
Zwei Bergnngsdamp

'
er sind an Ort und Stelle , aber

die Bergungsarbeit ist infolge des Westwindes schwie¬
rig

Land ) ! ' , 18 Okt . Amtlich wird bekanntgegel n .
daß in der verganaenen Woche 12 Schisse über 1600 und
6 S ' i je unter 1.600 Tonnen versenkt wurden . 5 Schiffe
wurden erfolglos angegriffen . " ' '

Neues vom Tage. -ftK
Berlin , 18 . Okt. Der „Vorwärts " beantwortet die

Frage , was die unabhängigen Sozialdemokraten für Ju¬
den und Freiheit getan haben, folgendermaßen : Sie haben
gestimmt gegen den Verständigungsfriedery gegen die Be¬
steuerung der Kriegsgewinne , gegen die Befreiung der Ge¬
werkschaften von den Fesseln der politischen Vereitle , gegen
die Aufhebung der politischen Zensur , gegen das Ka-
pitalabsinditilgsrecht und gegen die Aushebung des Ar -
t -' kels 9 der Reichsverfassung (wonach es nicht gestattet
ist , gleichzeitig Mitglied des Bundesrats und deS Reichs¬
tag zu sein ) , die den praktischen Gewinn der Parkamen -
tariiieruug bedeutet.

Die Skandale .
Paris , 18 . Okt. Nach einer Mitteilung des „Ma¬

tin" wurden die Akten in der Bolo -Affäre dem franzö¬
sischen Botschafter in Washington übergeben. Der At¬
torney General (General -Staatsanwalt ) wird zu einem
Teil die Akten veröffentlichen. Man sieht weiteren Ent -
hüllnngen entgegen. — Nach einer Havasmeldung sandte

Eine Minute lang war alles still , dann zündete sich
Adolf eine neue Zigarre an und reichte auch dem Wirt
eine .

„ Das ist ja sonderbar, " sagte er endlich gepreßt , „ wav
sagtc denn der Alte dazu ? "

„O , der ist rein toll vor Berger , Sie müssen wißen ,er war dem jungen Mann sehr gut , und 's war auch ein
prächtiger Mensch . Aber dem Alten ist der Name Funkein den Tod verhaßt , und Sie können sich denken , daßder Teuiel los war , als er es erfuhr . "

„ Stellt er denn keine Nachforschungen an ? "
„ Nach dem rechten Erben , meinen Sie ? Ja , aber

man saat , der Adolf Funke sei nirgends zu finden , er
habe seinen Wohnort verlassen. "

Inzwischen hatte Adolf mühsam seine Fassung wie¬
dergewonnen . Das eben Gehörte , von dem er nicht die
geringste Ahnung gehabt , hatte alle seine Pläne umge¬worfen . er mußte andere Entschlüsse fassen , deshalb warer nickst imstande , länger aus des Wirtes Erzählungen zuhören , sondern stand ans und sagte , indem er sich dehnte :
„ Sagen Sie meinem Sohne , daß er nicht aus mick> zu war¬ten brauche: ich weiß nicht , wie lange ich fortbleibe .

"
- Sie sind wohl bekannt hier ? " fragte er dann un-

willkübrlicb. durch das offene Fenster nach einem nahe¬liegenden kleinen Gebest deutend .
sowohl, " wate der Wirt . ..Tie alte Frau starb voreinem halben Jahr . D»e arme Tochter ist jetzt rechteinsam .

"
Der andere fuhr erstaunt herum . „ Was ? Die Toch¬ter k Tsi die nickt verheiratet ? "
.. Nein , sie ist ihrer aiwn stiebe , dem Adolf Funke,treu aeblieben . Es hat sich ihr sonst manche Gelegenheitzum heiraten geboten .

"
Dis Flut der Erinnerungen drohte Funke einen

Augenblick zu überwältigen . Bewegt legte er die Handüber die Augen , besann fick aber noch zur rechten Zeit ,daß er auf den neugieriaen Wirt einen seltsamen Eindruck
machen mußte . So machte er schnell iraend eine gleich¬gültige Bemerkung und verließ das Zimmer .

i In dem HansNur stand er einen Augenblick still , dann
! zog er seinen Ueberzieher an und ging auf die Straße .

„ Endlich .
" flüsterie er , ..endlich .

"
Er kannte genau Wea und Steg und schritt trotzder Dunkelheit rüstig vorwärts .
„Hier finde ick mich im Stockfinstern zurecht, " dachte

er , „ ja , die Gegend verändert sich nicht , Wohl aber dic
Menschen .

"
Eine halbe Stunde später trat er ins Schloß .
„Ist der Herr zu Hause ? " fragte er den Diener . „ Ja .aber er ist nicht zu sprechen . "
„ Für mich wird er schon zu sprechen sein ; sagen Sir

ihm nur , ein Herr aus Australien sei da . "
„Bitte , wie ist Ihr Name ? "
„ Der Name tut nichts zur Sache. Ihr Herr wird

ihn bald genug herausfinden . "
Einen Augenblick noch zögerte der Diener , dann

führte er Adolf in die Bibliothek , und hier , aus demselben
Stuhl , wo vor sechs Monaten Robert gesessen, ließ sich
Funke nieder und erwartete klopfenden Herzens den Ein¬
tritt des alten Peter Söderström .

, - W WM UW op
8 . Kapitel.
Abenteuer .

"

Nicht lange nachdem Adolf fortgegangen , war sein
Sohn von dem Spaziergang heimgekehrt. Er hatte einen
weiten Weg gemacht und war sehr enttäuscht, den Vater
bei seiner Heimkehr nicht anzutreffen , am ersten Abend
hätte er ihn doch nicht allein lassen sollen.

Aber seine Verstimmung hielt nicht lange an . Seit
er in der Heimat weilte , war ihm so besonders froh zuSinn , alles heimelte ihn an , die Gegend , durch die er ge¬
reist , und auch der kleine Öri , in dem er jetzt mit dem
Vater Aufenthalt genommen. Nicht zum wenigsten trug
wohl zu der frohen Stimmung die angenehme Reise¬

gesellschaft des heutigen Tages bei . Olgas anmutigesBild stand ihm unausgesetzt vor der Seele . „ Sie mußein goldenes Gemüt haben, " wiederholte er sich , „ das sahman an ihrem Gesicht, vielleicht kennt Hans sie , und er kann
mich mit ihr bekannt machen . "

Er träumte noch eine zeitlang weiter , während er
trotz der ihm von dem Wirt übermitkelten Botschaft aufden Vater wartete . Als es aber später wurde , fordertedie Natur ihr Recht . Er stand auf und begab sich zurRuhe , und bald lag er in einem tiefen , gesunden Schlaf.Die Sonne schien hell in sein Zimmer , als er er¬
wachte . Wo war er nur eigentlich? Aber bald hatte er
sich besonnen und sprang frisch und fröhlich aus demBette .

„ Vielleicht kann ich heute Morgen einen Ritt machen, "
dachte er vergnügt , „das soll mich an die alten , schönenKindcrzeiten gemahnen .

"
Am Fuß der Treppe traf er den Wirt . „ Bitte , sagenSie meinem Vater , ich wolle ausreiten, " beschied er diesen.
„ Was wünschen Sie denn zum Frühstück ? "
„Das können Sie mit meinem Vater abmachen, wann

ist er denn gestern eigentlich fortgegangen ? "

„ Es war schon ziemlich spät, ich glaube , er wollte alteBekannte aufsuchen.
"

„ Wahrscheinlich, " meinte Johann und begab sich inden Pserdestall .
Die Luft war rein und klar, ein frischer Wind wehtevom Meere herüber , hoch oben in den Lüften schmettertedie Lerche ihr Jubellied , überall hatte der Lenz seineWunder ausgebreitet . Wer konnte seinem Zauber wider¬stehen ?
Leuchtenden Auges blickte Hans um sich , während ersein Pferd tummelte , und ritt nach dem Dorfe zu . Erwar noch nicht weit gekommen , als er links auf einem

?;eldweg ein Pferd mit einer Reiterin in rasender Eiledahinsprengen sah . Er erkannte auf den ersten Blick , daßdas Pferd scheu war , und schlug ohne Besinnen den¬selben Weg ein . Zum Glück ging die Straße geradeaus ,so daß er die Dame nicht aus den Augen verlieren konnte,sie hielt sich glücklicherweise fest im Sattel und tat idrbestes , das wilde Tier zu zügeln.
„ Hoffentlich macht der Weg nicht noch scharfe Bie -

gnugen," dachte Johann und spornte sein Pferd zu nochrascherer Gangart an . Seine einzige Hoffnung war , dasrasende Tier Überholen zu können.



8er militärische Untersuchungsrichter HanPtmann Bon -
'chardon zahlreiche Kommissionen zur Untersuchung der
Affäre Nato ins Ausland .

Der Kassationshof hat sich dahin entschieden , daß der
Vorsitzende des Appellationsgerichtshofs , Monnier , der
der juristische Rat ,eber Bon Paschas gewesen sein soll , am
6 . November vor einem aus dem Kassationshof gebil¬
deten hohen Rat zu erscheinen habe .

Wirtschaftliche Stan ^skontrolle in Frankreich .
Paris , 18 . Okt . (Agence Havas . ) Ein Erlaß stellt

die industriellen und kaufmännischen Anlagen , die sich
mit der Erzeugung und dem Vertrieb von Schuhwaren
beschäftigen , unter Ŝtaatsaufsicht .

Der holländisch -englische Gegensatz .
Amsterdam , 18 . Okt. Ein hiesiges Blatt meldet

aus London , daß die britische Regierung geneigt sei , die
Frage der Durchfuhr von Sand , Kies usw . durch Hol¬
land nach Belgien eine n Schiedsgericht zu unterwerfen ,
wenn die Durchfuhr während der Tauer der Untersu¬
chungen eingestellt werde .

London , 18 . Okt . Der Präsident von Portugal ist
gestern in London angekommen .

Aufhebung des Belagerungszustands in Spanien .
Madrid , 18 . Okt. (Agence Havas . - Der Ministcr -

rat hat beschlossen, die verfassungsmäßigen Bürgschaften
wieder in Kraft zu setzen. Der Rücktritt des Generals
Primo Riverä wurde angenommen . General Marina ist
zum Kriegsminister ernannt worden .

Wilsons Anordnungen .
Berlin , 18 . Okt . Wie ein vielgelesenes Pariser

Blatt ans Washington meldet , ordnete Wilson Kraft seiner
diktatorischen Vollmachten grundsätzlich die Sequestration
des feindlichen Eigentums und die Uebernahme aller den
feindlichen Staatsangehörigen ausgestellten Patente für
staatliche Benutzung an . Die gleiche Proklamation ver¬
fügt die Zensur für den gesamten Telegraphen -, Funk¬
spruch- und Briefverkehr . . - -

i Zwangsmaßregeln gegen den Ausstand .
Washington , 18 . Okt . Infolge eines Streits der

Arbeiter mit den Bergwerksbesitzern sind die Arbeiter
bes Kolßengebiets von '

Illinois in den Ausstand ge¬
treten . Die Regierung erklärte den Besitzern und den
Arbeitern , sie werde die Bergwerke selbst in Betrieb >l . Is¬
men , falls die Kohlenförderung weiter durch Ausstände
bedroht werden sollte .

Ausstand der Seeleute in Australien .
Melbourne , 18 . Okt . (Reuter. ) Der australische

Schiffsverkehr ist infolge des Streites zwischen dem
Schiffseigncrverband und der Gewerkschaft der Seeleute
von Victoria , die in den Ausstand getreten sind , in ge¬
wissem Umfang unterbrochen . Die Seeleute von Neu -Süd -
wales drohen jetzt, Schiffsmannschaften zu stellen , falls
die Seeleute von Victoria beim Ausstand beharren sollten .

Die ffe im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , Mt Okt . AmUicher Bericht von gestern nuch -
inutag : In Belgien haben unsere Truppen bei Erkundungsvor -
stoßen vmwörts von unseren neuen Linien etwa 30 Gesängen -
rinaebracht . Wir haben verschiedene Handweiche südöstlich Iuvt .i -
court , gegen den Lornüleiberg und an der Front nördlich
vom Lharm Wuld abgewlescn . In dieser Gegend erreichte der
Geschi .tzkampf gegen Ende der Nacht große Heftigkeit . Ge¬
stern abend gegen 7 Uhr haben seinduche Flugzeuge Na,nv
heftig beworfen . Biele Opfer unter der Zivilbevölkerung wer¬
den gcmeldet , 10 Getötete und etwa 60 Verwundete . Mn
16 . Oktober wurden 5 deutsche Flugzeuge vernichtet , 4 durch
unsere Flieger , eines durch Fiugzeugabwchrgeschühe . AusMdem
sind 20 feindliche Flugzeug , nach Luvkämpfen beschädigt - in
ihren Linien niedergegange » . Unsere Bombcnsticgcr machte » ver¬
schiedene Ausflüge . Die militärischen Anlagen von Pviklmge .!
und die Bahnhöfe von Diedcnhofen , Maizieres bei Metz . Woip -
py und die Werke von Hagcndingen und Nvinbaeh erhielten
viele Erschösse . /

416 MO Tosmerl von einem Tanchbost vevsel- kc .
Berlin , 18 . Okt. Ter in der gestrigen Aduii-

rqMtsmelduna erwähnte Kavttäl ' lm ' tnant Forstmann ,

Glücklicherweise War sein Pferd ein vortrefflicher
Renner , es schien die Absicht seines Reiters völlig zu ver¬
stehen und jagte mit Windeseile dahin .

Vorwärts — nur immer Vorwärts ! — Mit Wonne
erkannte Johann , daß die Entfernung zwischen ihm und
der Reiterin immer geringer wurde .

. Halten Sie sich fest ! " ries er ihr mit lauter Stimme
von weitem zu .

Sie schien seinen Ruf verstanden zu haben , denn sie
klammerte sich noch fester an ihr Pferd , wenn sie sich
auch nicht umzublicken wagte . Während Johann näher
kam , glaubte er die schöne Reisegefährtin vom vergan¬
genen Tage wiederzuerkennen . O — ihr Leben retten zu
dürfen , wäre ungeahntes Glück!

*

Jetzt machte die Straße eine kleine Biegung , und eine
Sekunde lang entschwand die Dame seinen Blicken . Da
sah er in der Ferne einen großen , mit Steinen beladenen
Lastwagen . „Das kann ihr Tod sein, " schrie es in seinem
.Herzen , „ das rasende Tier wird nicht auswcichen können ,
nnd dann — werden Roß und Reiterin unrettbar zer¬
schmettert .

"
Fester drückte er dem Pferde die Sporen ein . „ Und

wenn cs mir den Hals kosten sollte, " stöhnte er , „ ich muß
sie retten — o mein Gott , ne ist cs wirklich ! "

. Halten Sie sich fest ! " rief er wieder laut , „ ich bin so¬
gleich bei Ihnen, " und wirklich war er im nächsten Augen
blick an ihrer Seite . -

Als hätte das Tier Menschenverstand , so schnell ge¬
horchte es seinem .Herrn , es dielt dicht neben dem Aus¬
reißer , während Johann die zarte Gestalt der jungen
Dam ? umfaßte .

„ Lassen Sie die Zügel los .
" slnsterte er , „ nnd dann

überlassen Sie sich mir .
"

Im nächsten AiioenDick ichon hatte er sie ans dem V
Sattel gehoben nnd sie vor sich aus sein eigenes Pferd j

I
» Bist ein braves Tier . " liebkoste er sein edles Roß .

WmmandanD dW TaMstWts (39 , befindet sich mit fer¬
nem Boot bereits seit 1915 im Mittelmeer . Er ver¬
senkte insgesamt 140 Schiffe mit zusammen 410000
Tonnen , darunter 4 Truppentransportdampfer .

Das Kohle - abkommen angenommen .
Haag , 18 . Okt . Das Korrespondenzbureau teilt

mit , daß die deutsche Regierung das - Kohlenlieferungs¬
abkommen angenommen hat .

Die Wirren inMußland .
Petersburg , 18 . Okt . Die Besatzung der Aland -

inscln (zwischen Finnland und Schweden gelegen ) antwor¬
tete ans die Aufforderung des Marineministers Wede -
rewski , die Inseln tatkräftig gegen einen deutschen An¬

griff zu verteidigen , sie werden die Inseln nur dann ver¬
teidigen , wenn die vorläufige Regierung sich^ verpflichte ,
schleunigst Friedensverhandlungen einzuleiten . Sonst wür¬
den die Truppen nach Petersburg marschieren und die

Bestrafung der Minister vornehmen .
London , 18 . Okt. Ter Petersburger - Korrespondent

der „ Morning Post " vergleicht das russische Volk seit dem
Ausbruch der Revolution mit einer Herde wild gewor¬
dener Elefanten . Er fordert England zu . tatkräftigem
Eingreifen auf . Ter Elefant könne gezähmt ' werden und

sei dann für mancherlei Arbeit gut zu verwenden . (Wie

lange werden wohl die Russen die englischen Fußtritte
noch hinnehmen ? D . Schr . ) .

Baden .
(-) KarlsrrrhL , 18 . Okt . In einer hier abgehaltenen ,

auch ans anderen Städten des Landes gut besuchten Ver - .
sammlung des Bundes Deutscher Bodenreformen wurde
einstimmig die Gründung eines badischen Landesverbandes
beschlossen.

(-) Ohlsbach bei Gengenbach, 18 . -Okt . Der 70jäh-
rige Landwirt Michael Geiger stürzte infolge eines Fehl¬
tritts vom Hausboden auf die Tenne und war sofort tot .

(--) Wallbnig bei Ettenheim , 18 . Okt- Durch Feuer
wurde das Wohn - und Oekvnomiegebande des Gemeinde -
rechners Karl Geiger vollständig zerstört . Der Schaden
beträgt 26 000 Mk ,

(--)
'
Konstanz , 18 . Okt . An der badisch-schweizerischen

Grenze spielt sich seit einigen Tagen ein großer O b st -
verkehr ab , da die schweizerische Zollbehörde die Aus¬
fuhr von Obst nach Deutschland in größerem Rahmen
gestattet hat . Längs 8er Grenzübergänge stehen die schwei¬
zerischen Obstbauern . Handwagen auf Handwagen mit
dem prächtigsten Tafelobst rollt zur schweizerischen Zoll¬
stelle , wo die Obstmengen auf „ Konterbande " geprüft
werden . Jede Familie , die in einer Grenzzone von 5 Kilo¬
metern Tiefe dieseits der Grenze wohnt , darf ans die
schweizerische Lebensmittelkarte 4 Zentner Obst kaufen .
Die Preise sind nieder . Der Höchstpreis für feinste Tasel -
äpfel , 20 Rappen für das Kilo , das sind etwa 15 Psg .
das Pfund : für 12 bis , 13 Mk . erhält man einen Zentner
schönstes Tafelobst . Bei uns in Baden kostet, , er das
,-rwei - bis dreifache .

(- ,) Hattingen bei Lörrach, 18. Okt. Der ' Dieb¬
stahl im Anwesen des Landwirts Ludwig Wehr hier , dem
32 000 Mk . abhanden gekommen sind , hat sich schnell auf¬
geklärt . Wehr hatte in einer Wirtschaft mit dieser reichen
Einnahme ans der Wein - und Obsternte geprahlt . Einige
Freunde von ihm beschlossen nun diese Summe der Kriegs¬
anleihe zuzuführen . Gesagt , getan ! Sie brachen nachts
bei Wehr ein und anderntags wurden die 32000 Mk .
für Kriegsanleihe gezeichnet . Der Anleiheschein wurdck"''' ehr von der Reichsbankstelle in Lörrach zugestellt . Der

zeitlich Bestohlene war natürlich hocherfreut , noch im
Besitze seines Geldes zu sein . So ist wenigstens ,im
. . Obl . Boten " zu lesen . , ß

das sofort einen langsamen Schritt annahm , dann wandte
er sich an Olga , die sich wie mechanisch an die Mähne
des Pferdes klammerte , und sagte : „ Lassen Sie los und
schließen Sie die Augen ."

Sie gehorchte , und gerade zur rechten Zellt gleich
danach stürzte sich ihr Pferd in seinem tollen Laus
gegen den schweren Wagen und wurde zu Boden ge¬
schleudert , wo es starr und leblos liegen blieb .

Selbst Johann waren bei diesem Anblick be inahe die
Sinne vergangen , aber die Dame in seinen Armem bedurft
te seiner vollen Aufmerksamkeit . Nun die furchtbare
Spannung zu Ende war , schien sie einer Ohnmacht nahe .

„ Wenn irgend möglich , so behalten Sie Ihre Fas¬
sung, " bat er .

Als Antwort schmiegte sie sich noch dichter an ihn ; er
fühlte ein tiefes Erbarmen bei dem Gedanken an die
Angst , die sie ausgestanden .

„ Geht es Ihnen jetzt besser ? " fragte er nach einigen
Minuten voll zärtlicher Besorgnis .

Sie schlug die Augen zu ihm auf und lache De .
„ Es tut mir leid , daß Sie keinen bequemeren Platz

haben , aber ich kann Ihnen keinen besseren Pieren "
„ O .

" antwortet sie, „wie kann ich Ihnen je genugdanken ? "
„ Ich danke nur Gott .

" sagte er einfach , „ daß ich das
Glück hatte , ein schnelleres Pferd zu reiten als Sie . Wo¬
durch scheute denn Ihr Pferd ? "

„ Ich weiß eö auch nicht, " entgegnete sie schaudernd .
Es kam so Plötzlich. "

„ Ls wird sie nieder in Gefahr bringen, " begann Jo -
- UN und schwieg dann schnell.

Ls war -in seltsames Gefühl , das beider Herzen be¬
wegte : Joksnn schwamm in einem Meer von Wonne .
Vom erste« Augenblick , va er Olga geAhen , ihm eine
innere Sstumre »ugevflMert : „ Die oder tyuieft "

Württemberg .
'

(-) Stuttgart , 17 . Okt. (Leinölfirnis - Er¬
sparnis . ) Vorige Woche tagte hier ein aus den ersten
Fachleuten des deutschen Malergewerbes zusammenge¬
setztes Preisgericht , um über ein Preisausschreiben zu
entscheiden , das bezweckte, Leinölfirnis als Grundie¬
rungsmittel für Anstrich - und Lackierarbeiten aller Art
auszuschakten , um dadurch den Bedarf dieses bisher in
der Hauptsache aus dem feindlichen Auslande bezoge¬
nen Rohstoffs einzuschränken nnd zugleich die Anstreich¬
technik zu verbessern . In der in den Geschäftsräumen
der preisansschreib -enden Firma Paul Jaeger , Fabrik für
Grundierungen , Stuttgart , stattgefundenen zweitägigen
Sitzung wurden an 24 Preisbewerber in folgenden Städ¬
ten Preise verteilt : Berlin , Bethel bei Bielefeld , Bran -
nenbnrg (Oberbayern ) , Cannstatt , Darmstadt , Elz bei
Limburg a . 8 . L . , Göppingen , Gotha , Hamburg , Han¬
nover , Jmmenstadt , Küeuttingen (Lothringen ) , Kobnrg ,
Königsberg , Krefeld , Melle (Hannover ), Mühlhausen
(Thüringen ), Nordstemmen (Hannover ), Plochingen ,
Schramberg , Stuttgart , Wanne (Westfalen ) und Zittau
(Sachsen ) . Von besonderem Interesse war die Feststel¬
lung , daß sich die Fachkreise in ganz Deutschland ziem¬
lich gleichmäßig beteiligt hatten . — Nach Schluß der Sit¬
zung gab das Preisgericht seiner Meinung dahin Aus¬
druck.

'
daß die „Neue Grnndiernngstechnik " in Fachkrei¬

sen in jeder Hinsicht gefördert werden , und daß die
Malermeister gegen die vielfach heute noch bestehende
Vorschrift in behördlichen Ausschreibungen Stellung neh¬
men sollten , wonach Leinölfirnisgrundierung , insbeson¬
dere Heißölcn , zur Pflicht gemacht wird , vielmehr sollte
es jedem Malermeister frei gestellt werden , die von
ihm selbst als beste erkannte Art der Grundierung zu wäh¬
len . — Wie wir hören , wird die Firma die Preisarbei¬
ten gelegentlich in einer Sonderausstellung weiteren Krei¬
sen zugänglich machen .

(-)
' Stuttgart , 18 . Okt . (Fe st gen dm wen . ) An¬

fangs September wurde in eine Wirtschaft beim Ostend¬
platz eingebrochen und eine Geldkassette mit einigen Tau¬
send Mark Inhalt entwendet . Als Täter hat die Krimi¬
nalpolizei den Taglöhner Friedrich Bretzger und den
Fuhrmann Friedrich Riehle von hier , beide schwer vor¬
bestrafte Verbrecher , ermittelt . Sie gingen nach der Tat
flüchtig . Bretzger ist vor einigen Tagen in Augsburg ,
Riehle bei seiner heimlichen Rückkehr nach Stuttgart
gestern festgenvmmen worden . — Vorgestern wurde hier
ein Mjähriger Handlungsgehilfe aus Solingen , der in
den letzten drei Monaten durch betrügerische Handlungen
in seiner Vaterstadt Berlin und in anderen norddeutschen
Städten zusammen etwa 10000 Mk . sich verschafft hat ,
durch die Kriminalpolizei festgenommen , bevor ihm ein
" an hier ans geleiteter weiterer Betrug geglückt war .

(- ) Neuffen , 18 . Okt . (Der Täles wein f ür
die Verwundeten . ) Der Stadtvorstand hat üb^r
die Tauer des Kelterbetriebs ein Weinfaß in der Kelter
amstellen lassen und die Weingartner gebeten , in das Faß
für -sie feldgrauen Verwundeten und Kranken Wein ein-
zusiillen . Trotz der Gegenströmung haben sich mehrere
Weingärtner nicht abhalten lassen , ihre Gabe darzubrin -
gcn , sodaß nahezu ein halber Eimer Täleswein dem wohl -
siitigen Zweck zugewandt werden konnte .

Liebenzell , 18. Okt . (Verhaftung . ) Eim
Schweizerin , die seit längerer Zeit von Bekannten lew «
nnd sich als Engländerin ansgab , ist verhaftet Morde

(- ) Freudenstadt , 18 . Okt . (Schließung v on
Kurbetrieben . ) Durch oberamtliche Verfügung vom3 . Oktober sind die Gast - und ' Schankwirtschaftsbetriebedes Karl Luz (zum Waldeck , zur Christofsau und Kur¬
haus Imperator ), sowie des Max Lauser (znm Rap -
ven ) wegen Unzuverlässigkeit der Betriebsinhaber mit
Wirkung vom 21 . Oktober einschließlich aus die . Dauer
von 3 Monaten geschlossen worden . ,

" ' Mutmaßliches Wetter .
' M Ter Hochdruck zerfällt . Für Samstag

'Mö ' - Sonn¬
tag ( ist wfteder vorwiegend bedecktes, abcr,in der Haupt -
fache

'
- noch trockenes Wetter zu erwarten ? ' o pp

Ueber die Zukunft machte er sich keine Gedanken ; er
hatte von jeher an Bestimmungen geglaubt . Daß er sie ,
die Verkörperung seines Ideals , innerhalb 24 Stunden
nach der Begegnung in seinen Armen hielt , daß er ihr
das Leben hatte retten dürfen , war ihm eine Bürgschaft
sicheren Glückes .

Und auch Olga fühlte sich glücklich. Nach der großen
Aufregung , die sie soeben überstanden , fühlte sie sich so ge¬
borgen , so sicher in seinen Armen . Hin und wieder wagte
sie einen verstohlenen Blick auf sein männlich schönes Ge¬
sicht , und mit jedem Mal gefiel er ihr besser . Es war ein
wunderseliges Gefühl , einer großen Gefahr entronnen zu
sein , und daß der Retter ein so stattlicher , liebenswürdiger
Mann war , machte sogar das Abenteuer hoch interessant .

Als sie in die Nähe der Häuser kamen , bestand Olga
darauf , abzusteigen . „Unser Haus ist nicht mehr weit, "
sagte sie , mit der Hand nach rechts zeigend , „ich bin in
wenig Minuten daheim .

"

„ Jst 's dort das Haus zwischen den Bäumen ? " fragte
Johann .

„Ja , i-ch bin Olga Söderström ; meine Mutter würde
sich gewiß -freuen , meinen Retter kennen zu lernen .

"
„ Mein Name ist Johann Funke, " antwortete Johann ,

dcx in diesem Moment gar nicht daran dachte , daß sein
Vater erst sein Inkognito wahren wollte . „ Darf ich mir
gestatten , Ihnen heute nachmittag meine Aufwartung zu
machen ? "

„ Gewiß , es wird uns eine Freude sein, " versetzte
Olga und wollte etwas hinzusetzen , aber er sah ihr mit
einem so sprechenden Blick in die blauen Augen , daß sie
sich errötend abwandte .

Er hätte sie gern nach Hans gefragt — ja , er hätte ihr
am liebsten seine Liebe gestanden , aber er bezwang sich :
„Also ich komme heute, " wiedrholte er und drückte ihre
Hand zum Abschied . Dann schwang er sich auf 's Pferd
und sprengte davon . In seinem Herzen war lauter
Sonnenschein . , (
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Der sozialdemokratische Parteitag .
Wiirzburg , 18. Ott. Bei 8er Besprechung über

die Politik der soz , Reichstagssraktion stellte Mg . HoH -

Offcnbach den Antrag , die Kriegsanlechen abzulehnen .
Ter Antrag wurde mit 258 gegen 26 Stimmen abgelehnk .

Cohe n -Reuß bemerkte , es könne kein Zweifel fern,
daß Deutschland Belgien herausgebe . Löbe -Breslau bo -
-ntraqt eine Entschließung , worin es heißt : Der Parter -

m bekennt sich zur Verteidigungspflicht , verlangt emerr

Frieden , der kein Volk wirtschaftlich oder finanziell ver¬

gewaltigt , billigt die Reichstagsentschließung vom 49 .
Zuli und fordert die Reicksleitnna zu rücksichtsloser

Offenheit in 8er Frage der ' Wied '
eTherstellung Belgiens

>als eines nach allen Seiten neutralen Staates auf . Ge-
v;en die Pläne der Aufteilung Elsaß -Lothringens unter
deutsche Bundesstaaten und die kriegsverlängernden Be¬
strebungen der Alldeutschen wird Einspruch erhoben und
die Durchführung demokratischer und sozialer Refor¬
men , insbesondere des gleichen Wahlrechts in Preußen ,
verlangt . Endlich wird die Politik der gegenwärtigen
Reichsleitung verurteilt , die die Notwendigkeit der Um¬
bildung der Obrigkeitsregierung in eine aus der Volks¬
vertretung hervorgehende Volksregierung bewiesen habe .
Der Antrag Löbe wurde mit 262 gegen 14 Stimme "
angenommen .

—^ Die Ausmahlung des Brotgetreides . Das
Kriegsernährungsamt gibt bekannt , daß auf Grund ein¬
gehender Erwägungen von dem zurzeit bestehenden Aus -
mahlunassatz von 94 Prozent für Weizen und Roggen
nicht abgegangen werden könne . Dieser Satz gilt füralles Brotgetrede , das die Reichsgetreidestelle oder ein
selbstwirtschaftender Kommunalverband einer Mühle zum
Auswahlen übergibt , ferner für alles Brotgetreide , das
landwirtschaftliche Unternehmer ausmahlen lassen .

Druck u . Verlag der B . Hofmann ' schen Buchdruckerei
Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

> RksolWlms!»» !!.
Die 4 . Jahrhundertfeier der Reformation soll

nicht vorübergehen ohne ein öffentliches Dankeszeichen des
Uvlks der Reformation . Laute Festfeiern und kost¬
spielige Veranstaltungen sind in diesem abermaligen Kriegs¬
jahr nicht am Platz . Dagegen hat der Evangelische Preß -
verdand es unternommen , den Werberuf ergehen zu lassen
für eine schlichte evangelische

volksspende
um Schutz und zur Forderung der religiösen und sittlichen
Werte im öffentlichen Volksleben der Heimat . Es gilt den
weiteren Ausbau eines mutig und erfolgreich schon vor dem
Kriege begonnenen Werkes . Wirksame Bezeugung christ¬
licher Gedanken und evangelischer Grundsätze in derOeffent -
lichkeit durch Presse , Flugblatt und Volksschriften, entschlossene
KekampfNttg sittlicher Volkskrankheiten und Volksgefahren,
zielbewußte Schulung persönlicher Gehilfen zur Mitarbeit
an den Aufgaben gesunder Volkserziehung und probehaltiger
Mehrung der inneren Lebenskräfte des Volkes — das sind
die Ziele , die der A beitsausschuß des „Reformationsdanks "

ins Auge gefaßt hat . Eingedenk der Segensgüter , welche
wir der Reformation verdanken , und welche zu erhalten und
zu mehren verantwortungsvolle Pflicht ist , möge jedes evang .
Herz und Haus sich willig finden lassen, an dieser evangel .
Volksspende sich zu

beteiligen .
Jede , auch die kleinste, Gabe ist willkommen . Spenden wer¬
den angenommen vom Ev . Stadtpfarramt , an der Geschäfts¬
stelle des „Freien Schwarzwälders "

, bei Hofapotheker Dr .
Metzger , Bezirksnotar Brehm und Rektor Eppler .

Wildbad , den 18 . Oktober 1917 .
Ev . Kirchengememderat.

Kunst -König .
Auf Lebensmittelmarke Nr . 34 erhält jede Person Pfd .

Knust-Honig . Listen-Schluß Sonntag mittag 1 Uhr.
Städt . Lebensrnittelarnt .

Noch vorzügliche, gelagerte

Homo , MM «

ud Wal »

erhalten Sie im Zigarren - Spezialgeschäft

GHv. Schrnid u . Sohn
unterhalb Hotel Deutscher Hof, König -Karlstr . 71 .

Der werten Einwohnerschaft Wildbads , insbesonder meiner
werten Kundschaft zur gefl . Kenntnis , daß ich am

Sonntag , den 81. Oktober
mein neuerworbenes

Gasthaus zur Krone, Höfen .
eröffnen werde und lade zu zahlreichem Besuche höflichst
ein .

Heorg Wust ,
früher zum „Hirsch" in Wildbad .

Hklii msma
" '

!
16 . Württembergtsche

Rote Kreuz Geld-Lotterie
Ziehung : 4 . Dezember 1917 .

1 Hauptgewinn 30000 Mk . bar .
Lose zu 2 Mark , 6 Lose 11 Mk ., 11 Lose 20 Mk .

Große WM M -Merie
Ziehung am 8 . November 1917 .
1 . Hauptgewinn bar 15000 Mk .

Lose zu 1 Mark , 13 Lose 12 Mark .
Zu haben bei E . M . Sott .

rrxxxxxxxxxxxxxxxxxx ? >
X Oie 80 lästigen

X Kopkscbuppen
H unü Öaarausfall
^ verscbwinäen 8okort beiGekraueb unsere8

Mchtigts Mädche «,
für Küche und KousHatt .

für sofort gesucht . s381
Zu erfragen in der Exped . ds . Blattes .

'

seit 30 llabren bewabrten

8 Krauler -
8
X

> l33I 'w3886l ' 8

Oriliantine

küvt « -Atzu1raIs
vroAvri « unä 8suität 8b»2sr

Hans 6lrunäne >r '8 FrnM .
8erw . Lrämuoo .

M 'stes / re-'

^Viläbsä , llsuptstr . 86.
IPIekoil 76 .

Lr8t1rlL88i§s xLotoZr .
4pp » r » 1 «

2 U Or !^ iuslprvi 8vu .

Hoclitk « ^
Lnt^ iolrslv unä Loxisrsv

von kilms null klulteu rvirfl prompt, sauber u »ä
dillizr tLvkmäouiseb »usxetübrt .

klaltv » , kapier , ÜLävr U8 iv .
stets krisvb am Oaxer.

üe ^aem , LleAaut , üaltbar ,
äer LriuwpL äer llout^elien Iitäa8lriv .

4II « iu - V «rk » ll1

UM . Iroibsr
IallLi-vi§-Leö§sr8tr. 17.

Las Mjealnnle WMMel
„ Schmutz -Doktor

"
W . -Z . Patentamt !, geschützt ,

HeiLL crlke SeifennoL !
Koschllittkl „ ZAnMtor" LLK '»

und wird vor Gebrauch in Wasser aufgelöst .
Macht Kernseife , Schmierseife , Seifenpulver , Soda , ü .

ganz überflüssig !
Ist bei genauer Einhaltung unserer Vorschriften für die

Wasche unschädlich und garantiert chlor- , ton - , lehm - und
sandsrei !

Hat trvtz seiner Billigkeit eine staunenswerte Reinigungs¬
kraft !

Wird für die Hauswäsche , wie für ölige - harzige und
schmierige Berufskleidung verwendet , für blutige Lazarett -
wäsche , Putzlappen , : c . zum Geschirrspülen , zur Reinigung
der Jußbödcn u . Ardeitsräume , für Trevpcn und Fassaden .

Ist s hr ausgiebig — 1 Pfund (500 Gramm ) aus 12 — 15
Eimer , d . s . l20 — >50 Liter Wasser , daher ist das Waschen
billiger als in Friedenszeiten !

Ist markenfrei , dabcr frei ve . käuflich .
Zu haben iu der Drogerie

(Hrundnrr Nrchf .
Herm . sEr - mann .

r», i.«« ^

Ur -crklische

bei

plasebe lAK . 3 unck lAK . 4 . 20
uncl unseres kesien

Oose /AK . 1 .80
uncl lVlk . 3 .00 .

Oebraucli8Änrvenllun § : Oie Haare wer -
clen mit ckemKräuterbaarwassergut clurcb -
feucbtet , bierauk llieKopkbaul krallig mas¬
siert . abgeirocknei uncl mit etwas Oril-
lantine äie Kopkbaut eingerieben .

2u baben bei

dkr . äckmiä u . 8okn ,
Kriseur - , Parfümerie - u . Zportgescbäkt ,

pbolobanälung ,
König -Karlstr . 68.

^ XXXXXXXXXXXXXXXXXXZ

Mk . IS« dis Mk. 7U
Zeldscheinwerfer

50 — 100 Meter Reichweite ,
Mk . 7 .80 ,

Immer frische Batterien Mk . 1 . 10 ,
im», FkimzM m Sil W v.

Wkrzmhilchii .
GHr . Schrnid u . Sohn ,
Parfümerie -, Sport -, Photo - u . Friseurgeschäft ,
König -Karlstr . 68 , neben Hotel Deutscher Hof .

Es ist mir ein kleines

Hmi»chelchti>
Mick « »kkmmil.

um dessen Rückgabe ich gegen
Belohnung ersuche. Spätere
Entdeckung Hütte Strafanzeige
zur Folge .

Stadtakziser . a . D . Maier .
Fleißiges , williges

Räävtttzu
I nicht unter 18 Jahren , für !
! Garten und Haus l'o ' ort ge »!
sucht.

Frau Hugo Kederer ,
Gärtnerei , Feuerbach ,
Ludwigsburgerstr . lO ' ,

Tel . 124 .
Ein braves , fleißiges

Naäeützir
Iwird a» f sofort gesucht .

Otto Schiinstegel,
Pforzheim .

Zerrenncrstr . 13 , Laden .

Ein tüchtiger

wird für sofort gesucht ." .
Ä

Zm kickrin
ms NlbMllmk

werden fortwährend

Mädchen
n . Zrauenj

angenommen . Auch wird
Heimarbeit vergeben .
FerdiuaudMeiln . Cie . j

Vforzheim ,
Barfüßcrgasse 14 .

prima

8 ebnelik 6 U6 r -
Lrennstokk
kür keuerreuge ,

plascbe 80 Pfennig ,
bei
evr . 8cbmicl u . 8obn ,

König -Karlstr . 68.

„Burnus
wäscht Wäsche wunderbar .

Zu haben in Paketchen a
25 Pfg . bei

Carl Milh . Katt.

Lravatten ,
schwarz und farbig .

Hem«- n«i>
Imen-Hnnhsljnje,

LMeOfft ,
schwarze

Tnitzen nni>
BetteinW

empfiehlt zum billigsten Tages
preis Robert Rieriuger .
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